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^rufßa(Utcf;eö.

Slud) bie fcriöfefte Leitung fann fid) bentjutage eineê SBrieffaftenê nidjt

erroecjren. 3nbcfien roeife ein fajneibiger Dtebaftor bie Slntroorten fo einju=

tid)ten, bafe ber $(ag nidjt übermäfeig beanfprudjt roirb, roäbrenb bei iïlîangel

an SDÎanusfripten eine rooblfeile Slueljülfe baburdj entfteljt. 3°. mm nur

bie ©ebidjte nidjt roären! §ier bjlft tein Rieben, teine ©robheit. Saroinen*

artig fdjroeUcn fte an unb fie tobtfdjroeigen, rjiefje mo[icn{jaft Abonnenten

nevlieten. Sluê reiner îlïenfdjen; refp. SRcbaftorenliebe Ijaben roir unê ent=

fdjloffen, ein drtrablatt ju grünben für SBeurttjeilung ber angetjenben Stjr*

unb ßpifer enent. =fiderinnen. Siéfretion Gljrenfadje, Sdjonung äkinjip. Sie

übrigen ©runbfäge unîcreê Sßerfatjren§ roerben bie Sit. Sidjtenroollenben auë

nadjfolgenbem SJkobeblatt Ejerauêfinben.

£r. CpfjcrtiftttnSIcr gt. i. 3r. SBatjrljaft epodjemadjenb fmb ©teilen

itpreê bürgerlichen" poë roie fotgenbe:

SJiit geuerëglutb. lieb' idj Sid), nidjt roie Sßlato.

3d) roünfdjte Slntroort 14 Sag a dato!"
©djabe, bafe ©ie ben ©ebanfen, mit roeldjet ©lutfj Sßlato liebte, nidjt

ausgeführt baben. Slud) ift nidjt ganj flar, ob Sie eigentlid) Sßlato lieben,

roaê ja, auë bem Eüfjnen Slffufatiu »dato« ju fdjliefeen, nidjt unmöglid)

roäre. golgenber $affuê ift nodj geroaltiger :

3nnig unb leife füfjrt er bie ßlagenbe

&in §u bem ©ige unb reidjt xrjr bie Slgenbe."

SBit ftnb roeit entfernt, 3!jnen bte Slgenbe mit ibjem frühen Sit jent jum

SSorrourfe ju madjen. Safür ift eê ja ein ©ebidjt. Slber roir batten ge*

roünfcbt, bafe bie 4 r in biefen jnjet 3"!«" auä) nodj ausgemerjt roorben

roäten, bann tönnte man fie roie jarte Sluftern tjinunterfdjlürfen, roorauf

jeber Sefer je nadj SBebarf einen Gittern barauf fegt ober fonft roaë.

Safe nidjt bie fiirdjenagenbe, fonbern irgenb ein faufmânnijdjeê SBerjeidjnife

gemeint ift, bürfen roir bei itjrem S3erufëgefdjàft, bem ©ie in ben SRuße*

ftunben, roo ©ie nidjt bidjten, obliegen, norauêfegen.

Sri. fett. t. fiorml}. Sie füfee ©djroärmerin! 3^nen liegen offenbar

bie Söeinamen auê ©ue'ê SBerfen nodj auf ber 3"n9e. Sie nennen einen

3fjrer §elben OTorb^Sri, ben anbern ©äbetfer unb reimen bann auf Settern:

tont trat er in ben ©aal, ber roütt/ge ©äbelfer,

SSerftummte allfogleid) baë rüb'ge ©ebelfer."

Sßiel £>etbenmuUj für eine Same! SEßir ftofeen unë natürlid) nidjt an

baë ©ebelfer. Slber ba eë immer fo bentfaule Sefer gibt, roürben roir ratljen,

bamit fie roiffen, rooran fie mit bem ©ebelfer ftnb, folgenbe jroei Qtikn
einjujcbieben :

llnb foldje ©tiHe berrfdjt, bafj man nom ©djiebfenfterdjen

3u bören glauben tonnt' ein §eer non ©efpenfterdjen."

Stud. gm. i. Sr. ©eroife, 3&r ©ebidjt tann ben Srud fdjon er*

leiben; eê roirb ÜKiemanb roagen, ujm naf)e ju treten. SBir Ratten nur ben

freunbfd)aftlid)en Statt) beizufügen, roenben ©ie bei ber ©tede:

§aï)! roie fab, man ba nadj Slrtljur'ê SDtorgenftänbdjen

Sin bem genfter plöglid) roegen roeifee §änbd)en ."

bie Drtfjograpbie §änbfdjen" an. Slbgefeljen baoon, bafe ßtotitbe bann

nerfdjämter, nur inbireEt 3eid)en gebenb, bargeftellt roitb, liegt in ber Slllegorie

ber mit SBenjin roieber reingeroafdjenen §änbfdjen", bte ba berumflattern,
ein nod) jatterer ©ebante auëgebrûdt.

§r. 81. i. fi6r. 3a» ahn roarum fdjliefeen ©ie benn pfögtidj otjne

Steint 3h* ©ebidjt ab mit ber Seih:

Saê roar baë Sooê ber fdjönen, ber tiebenêroûrbigen ©alli."

Scnten ©ie bod) an ben Spott boêfjafter Sefer über bie ungereimte
©alli"! Sßerlegen finb ©ie bod) nid)t! Slber um jebe 33ersögerung ju per:
meiben unb. bamit ttjte ©alli balb gefegt roerben Eann, überlaffen roir Stjnen

otjne Gntfajäbigung folgenben ©djlufenerë:

Sid), roarum roarb fte nidjt SdjubVSerbenblcrin bei Jperrn 2Mi?"
grau eprtffenljptm. @l. t. ©f. Sange tjat unê EUidjtê fo angegriffen,

roie 3l)r lânblidjeë Sbnll. ©eftatten ©ie nur ein formelleë Siebenten über

bie prädjtige ©tropfe:
,,©ie jetflofe ttjränenb,

©djmolj fetjnenb,

Sief roäf)nenb

3ur roeidjeften 2Jîutter ."

Sfiun laffen ©ie baë eine Seferin an einem Ijeifeen ©ommertag nor ftd)

baben, fo roirb fie unroillfürlidj baê 23ud) roeglegen unb nad) einer platte
langen, bamit fie nicbt ooti Sett roirb ; benn bte iReminiëcenj an SButter unb

bie Grroartung beê Eommenben [Roimeë ift unabroeiëbar. SBir ratljen baljer,

madjen ©ie jroei energifdje ©ebantenftridje, nielleidjt ein bajroifdjen. Saê

Reifet : ©title balten, eê fommt ganj anberë." Unb nun legen ©ie loë :

©ab fte ftetj'n ftampfenb,

SButt) bampfcnb,

©igampfenb,
Sen ßopf roie ein toller fiatfutter."

Sa liegt roaë brin! llnb audj über bie ©efatjrtoftgfeit ber legten Seite

fann fein SSebenfen entftefjen, ba ja 3§re Seferinnen feine rottjen Safdjen:

tüdjcr tragen.

§r. Sr. gt. i. X. Slufeerorbentlidj empfunben SRur ein Stnftofe roegen

bem SBerê: Unb meine 2Jtufe gerjt nun fdjnöbe bänfeln,

Sa fte umfonft nerfjoffte, Sid) ju gängeln."

3rcar, 3^te SebenêfteQung beroabrt ©te oot bem SSerbadjt, alê ob 3öte
IWufe jegt für ben Singeltangel arbeiten roiU ; offenbar liegt 3&nen er)er baê

©djanbbänflt im ©inn, auf bem 3bre SDtufe nun auêru^en fott, roeit ©ie"
eê 3!>nen fo nieberträajtig gemadjt bat. Slber bebenfen ©ie bodj, bafe gängeln"

ju rocid) ift alê SReim. Sie baben offenbar öuinquailierie ober ©änggeliroerf

im ^opfe gebabt. SBaë fagen Sie etroa ju folgenber SSariante:

Sei unbeforgt! Süad) biefem legten Senfeli

Segt meine 2J!ufe ftiQ ftd) auf baê SBänteli."

Du sollst keine andern Götter haben neben mir!

Tief vermummt stellt dort im dunkeln

Zimmer ein itnlieimlitli Korps;

Lippen flüstern, Blicke funkeln,

Künste recken sich empor:
Gott Welt Mensch" Fluch diesen Dreien

Geht in alle Lande hin,

Lehrt als neues Evangelium

Nitroglycerin

Im Palaste fleht die Tochter:

..Vater, gib mich nie dem Mann,

Dem mein Herz nie kann gehören!"'
Papa fängt zu lachen an:
Liehe, Herz? Gott du Gerechter!

Wirst Du mit dem Stuss bald enden?"

Braucht was Andres man zum Glück, als

Dividenden?

Den gebeugten Handwerksmännern

Xaht von allen Seiten Licht.

Wer bis dahin nicht verhungert,
Dem kann's sicher fehlen nicht.

Hah! des Handwerks gold'ncr Boden

Leuchtet schon aus tiefem Pfuhle,"

Weil wir Rettung finden in der

Zeichnnngsschnle.

Im elenden Hüttcnkellcr

Sitzen Kinder, todtenblass,

Fädeln bis am hellen Morgen

Wangen hohl und thränennass.

Doch der Alte jauchzt am Webstuhl:

Zu der Ernt' ich's Messer wetz'!
Es geht auf der AVeit Nichts übers

Fabrikgesetz !"

Eine Horde dunkler Männer

Schleicht durch's Land Helvetia:

Liebe Leute, lasst das Denken!

Wir allein sind dafür da.

Wir allein, glaubt nur, wir sorgen,
Dass sich eure Plage wend' um.

Schwöret mit uns nur allein aufs

Referendum !"

Sacre cnr! Ei du verflixter,

Ungehorsam Sweizerstier,

Will auf einmal nix mehr leiden,

Dass die enfants wir dressir!
Tiens! wir stecken durch die Nase

Wieder dir den Ring, du ours!

Eilger Bundesrath, sag' oui zum

Recnrs !"

Wriefkastliches.

Auch die seriöseste Zeitung kann sich heutzutage eines Briefkastens nicht

erwehren. Indesien weiß ein schneidiger Redaktor die Antworten so

einzurichten, daß der Platz nicht übermäßig beansprucht wird, während bei Mangel

an Manuskripten cine wohlseile Aushülse dadurch entsteht. Ja, wenn nur

die Gedichte nicht wären! Hier Hilst kein Flehen, keine Grobheit. Lawinenartig

schwellen sie an und sie todtschweigen, hieße massenhast Abonnenten

verlieren. Aus reiner Menschen- resp. Rcdaktorenliebe haben wir uns

entschlossen, ein Extrablatt zu gründen sür Beurtheilung der angehenden Lyr-

und Epiker event, -kickerinnen. Diskretion Ehrensache, Schonung Prinzip. Die

übrigen Grundsätze unseres Versahrens werden die Tit. Dichtenwollenden aus

nachsalzendem Probeblatt Heraussinden.

Hr. Epczcrclhäudler Fl. i. Zr. Wahrhast epochemachend sind Stellen

ihres bürgerlichen" Epos wie folgende:

Mit Feuersgluth lieb' ich Dich, nicht wie Plato.

Ich wünschte Antwort 14 Tag » llà!"
Schade, daß Sie den Gedanken, mit welcher Gluth Plato liebte, nicht

ausgeführt haben. Auch ist nicht ganz klar, ob Sie eigentlich Plato lieben,

was ja. aus dem kühnen Akkusativ »<là« zu schließen, nicht unmöglich

wäre. Folgender Passus ist noch gewaltiger:

Innig und leise sührt er die Klagende

Hin zu dem Sitze und reicht ihr die Agende."

Wir sind weit entfernt, Ihnen die Agende mit ihrem frühen Akzent zum

Vorwurfe zu wichen. Dafür ist es ja ein Gedicht. Aber wir hätten

gewünscht, daß die 4 r in diesen zwei Zeilen auch noch ausgemerzt worden

wären, dann könnte man sie wie zarte Austern hinunterschlürfen, worauf

jeder Leser je nach Bedarf einen Bittern daraus setzt oder sonst was.

Daß nicht die Kirchenagende, sondern irgend ein kausmännisches Verzeichniß

gemeint ist, dürfen wir bei ihrem Berussgeschäft, dem Sie in den

Mußestunden, wo Sie nicht dichten, obliegen, voraussetzen.

Frl. Hks. i. Kormlz. Sie süße Schwärmerin! Ihnen liegen offenbar

die Beinamen aus Sue's Werken noch auf der Zunge. Sie nennen einen

Ihrer Helden Mord-Cri, dcn andern Säbelser und reimen dann auf Letztern:

Kaum trat cr in den Saal, der wüth'ge Säbelser,

Verstummte allsogleich das rüd'ge Gebelser."

Viel Heldenmuth für eine Dame! Wir stoßen uns natürlich nicht an

das Gebelfer. Aber da es immer so denkfaule Leser gibt, würden wir ralhen,

damit sie wissen, woran sie mit dem Gebelfer sind, folgende zwei Zeilen

einzuschieben :

Und solche Slille herrscht, dcch man vom Schiebsensterchen

Zu hören glauben konnt' ein Heer von Gesvensterchen."

Stucl. <;w. i. Br. Gewiß, Ihr Gedicht kann den Druck schon

erleiden; es wird Niemand wagen, ihm nahe zu treten. Wir hätten nur den

freundschaftlichen Rath beizufügen, wenden Sie bei der Stelle:

Hah! wie sah man da nach Arthur's Morgenständchen

An dcm Fenster plötzlich wehen weiße Händchen ."

die Orthographie Händschen" an. Abgesehen davon, daß Klotilde dann

verschämter, nur indirekt Zeichen gebend, dargestellt wird, liegt in der Allegorie
dcr mit Benzin wieder reingewaschenen Händschen", die da herumflattern,
cin noch zarterer Gedanke ausgedrückt.

Hr. Bl. i. Lhr. Ja, abcr warum schließen Sie denn plötzlich ohne

Reim Ihr Gedicht ab mit der Zeile:

Das war das Loos der schönen, der liebenswürdigen Salli."
Denken Sie doch an den Spott boshafter Leser über die ungereimte

Salli"! Verlegen sind Sie doch nicht! Aber um jede Verzögerung zu

vermeiden und. damit ihre Salli bald gesetzt werden kann, überlassen wir Ihnen
ohne Entschädigung folgenden Schlußvers:

Ach, warum ward sie nicht Schuh-Berbendlerin bei Herrn Balli?"

Frau Sbrillenhjitm. Gl. i. Gs. Lange hat uns Nichts so angegriffen,
wie Ihr ländliches Idyll. Gestatten Sie nur ein formelles Bedenken über

die prächtige Strophe:

Sie zerfloß thränend,

Schmolz sehnend,

Lief wähnend

Zur weichesten Mutter ."

Nun lassen Sie das eine Leserin an einem heißen Sommertag vor sich

haben, so wird sie unwillkürlich das Buch weglegen und nach einer Platte

langen, damit sie nicht voll Fett wird ; denn die Reminiscenz an Butter und

die Erwartung des kommenden Reimes ist unabweisbar. Wir rathen daher,

machen Sie zwei energische Gedankenstriche, vielleicht ein dazwischen. Das

heißt : Stille halten, es kommt ganz anders." Und nun legen Sie los :

Sah sie steh'n stampfend,

Wuth dampscnd,

Gigampfend,
Den Kops wie cin toller Kalkulier."

Da liegt was drin! Und auch über die Gefahrlosigkeit der letzten Zeile
kann kein Bedenken entstehen, da ja Ihre Leserinnen keine rothen Taschentücher

tragen.

Hr. Dr. It. i. Zt- Außerordentlich empfunden! Nur cin Anstoß wegen

dem Vers: Und meine Muse geht nun schnöde bänkeln,

Da sie umsonst «erhoffte, Tich zu gängeln."

Zwar, Ihre Lebensstellung bewahrt Sie vor dem Verdacht, als ob Ihre
Muse jetzt sür den Tingeltangel arbeiten will offenbar liegt Ihnen eher das

Schandbänkli im Sinn, auf dem Ihre Muse nun ausruhen soll, weil Sie"
es Ihnen so niederträchtig gemacht hat. Aber bedenken Sie doch, daß gängeln"

zu weich ist als Reim. Sie haben offenbar Quinquaillerie oder Gänggeliwerk

im Kopfe gehabt. Was sagen Sie etwa zu solgender Variante:

Sei unbesorgt! Nach diesem Ictzten Denkeli

Setzt meine Muse still sich aus das Bänkeli."

Du 80l>8t Keine anàn Köttei' baben neben mii'!

liet vermummt àlit doit im «lunkelll

Minier ein uiilieiuilick lior>»8:

I/iMii MW'», Klicke tuiàl»,
l'âià recken xi», empor:

,Mt N »1 .lleiMu" lliilli àen Dreien

liebt i» à I^iiià Iii»,

Ledit à iieiiek LvanAeiiui»

Im kiìlà llelit àie loeliter:
..Vater, M mick nie à ànii,
»em mein Ilerx nie kann Zeliören!"

I'apa tìiliAt X» lacken an:
Liebe, Her/? iíott «In Gereckter!

ìVii^t Ii» mit dem 8tu88 dal«! emlen?"

Lrauckt »ii8 ìn«ire8 man /um t!Iück, a>8

Den KelieiiAten Ilanàckàiiiiienl
Xalit von allen leiten Lickt.

Ner Im lialiin nickt verliiiiiZert,
Ilem Ivan»'!!! àlier teklen nickt.

..Ilali! à Iliiàeà Zolckner Köllen

ducktet iickon an8 tielem ?funle,"

Ueil nii- üettiiNA timien in der

Im elenlleo Ilüttenlceller

kit/en Kinder, toànlilim,
I'llllel» Im am Iiellen HlorZen

NanZen Iiolil »iiu turälieniiaW.

vock àer à saiiàt am Nàtuiil:
An àr Li ât' ià Re^er và'!
^ Zelit ant «1er Mit kià iiber'8

Line Horde àilìler Niiner
kckleickt «Iurck'8 LamI Ilelvvtia:

Liede Leute, là à Denken!

Nir allein àà «laliir «ia.

Mr allein, Klaulit nur, ivir 8orZeu,

Vii88 8'ick eure I'Iazv neu«" um.

kckivöret mit nn8 nur allein aà

kaere eeeur! Li à verllixter,

UliMllorkiim knàràr,
Mi ant einmal nix melir leiài,
Va88 à ensaà wir àà!
Iien8! wir àcken «iureli «lie Xa8e

N'ieàr «iir «ien ItinZ, «in oui'8!

LilZer lîullàratli, 8az' oui /um


	Du sollst keine andern Götter haben neben mir!

